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Sie Berttilmg von Meilskriiften
Wichtig für Personen unter 28 Jahren

Berlin , 30. Aug . Nachdem der Reichswirtschaftsminister im
Einvernehmen mit dem Reichsarbeitsminister und dem Stell¬
vertreter des Führers der NSDAP , durch Verordnung vom
10 . August 1934 bestimmt hat , daß der Präsident der Reichsanstalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung allein er-
mächtrgt ist, die Verteilung von Arbeitskräften , insbesondere
ihren Austausch, zu regeln , und jede Betätigung anderer Stel¬
len auf diesem Gebiete verboten und mit Strafe bedroht hat ,
ist nunmehr von dem Präsidenten der Reichsanstalt auf Grund
der ihm erteilten Ermächtigung eine Anordnung unter
dem 28 August 1934 erlassen und im Reichsanzeiger Nr .
202 vom 30 . August 1934 veröffentlicht worden.

Leitgedanke dieser Anordnungen ist , daß die alters¬
mäßige Gliederung der in den Betrieben und Verwal¬
tungen Beschäftigten unter Berücksichtigung betriebstechnischer
und wirtschaftlicher Erfordernisse so zu gestalten ist, daß sie den
staatspolitischen Erfordernissen nach bevorzugter Beschäftigung
arbeitsloser älterer Arbeiter und Angestellter , insbesondere kin¬
derreicher Familienväter , Rechnung trägt .

Hiervon betroffen werden alle privaten und öffentlichen Be¬
triebe und Verwaltungen , die Arbeiter und Angestellte beschäf¬
tigen , mit Ausnahme der Land - , Forst- und Hauswirtschaft und
der Schisse der See - , Vinnen - und Luftschiffahrt . Die Führer der
Betriebe und Verwaltungen sind verpflichtet , erstmalig im Laufe
des Septembers ihre Gefolgschaft auf die altersmäßige Zusam¬
mensetzung hin dnrchzuprüsen und das Ergebnis für eine Nach¬
prüfung durch die Arbeitsämter schriftlich niederzulegen . Da¬
rüber hinaus haben die Führer größerer Betriebe formularmäßig
bis zum i . Oktober 1934 dem zuständigen Arbeitsamt zu mel¬
den , wie viel Arbeiter und Angestellte über und unter 25 Jahren
bei ihnen tätig sind und in welchem Umfange und Zeitraum die
Auswechslung jüngerer mit älteren Arbeitskräften vorgenommen
werden soll.

Zu dem Personenkreis der jüngeren Arbeiter und Angestellten,
die von einem solchen Austausch auszunehmen sind , gehören ver¬
heiratete Männer Unterhaltsverpflichtete , Lehrlinge , ehemalige
Wehrmachtsangehörige , „Alte Kämpfer " der Wehrverbände und
der NSDAP , ferner Personen , die im Arbeitsdienst oder in der
Landhilfe mindestens ein Jahr tätig gewesen sind . Die Führer
der Betriebe haben sich mit den Arbeitsämtern darüber ins Be¬
nehmen zu setzen , daß die zur Entlassung Kommenden andere
Arbeitsplätze zunächst in der Land - und Hauswirtschaft , im Ar¬
beitsdienst oder in der Landhilfe erhalten . Die durch die Ent¬
lassungen freigewordenen Arbeitsplätze sind durch die bei den Ar¬
beitsämtern anzufordernden älteren Arbeitslosen zu besetzen.

Abgesehen von diesem Arbeitsplatzaustausch dürfen in Zu¬
kunft Personen unter 25 Jahren n u r n o ch m i t Z u st i m m u n gder Arbeitsämter in den von der Anordnung betroffenen
Betrieben und Verwaltungen eingestellt werden ; ausgenommen
hiervon sind lediglich Lehrlinge , mit denen ein Lehrvertrag über
mindestens zwei Jahre abgeschlossen wird . Bei der Anforderungvon Arbeitskräften unter 25 Jahren hat der Führer des Be¬
triebes verantwortlich zu prüfen und klarzulegen , daß diese den
Notwendigkeiten des Betriebes und den staatspolitischen Erfor -
dernisten entspricht. Zu bevorzugter Vermittlung ist hierbei im
wesentlichen der gleiche Personenkreis zugelassen, der auch voneinem Arbeitsplatzaustausch ausgenommen ist. Für ältere An¬
gestellte über 40 fahren , die nach längerer Arbeitslosigkeit in¬
folge Austausches eingestellt werden , sind zum Ausgleich von
Minderleistungen Zuschüsse bis zur Höhe von 50 NM . und Kin¬
derzulagen aus Mitteln der Reichsanstalt vorgesehen.

Besondere Bestimmungen sind daneben für die Land - und Forst¬
wirtschaft getroffen . Die Vermittlung von Personen unter
25 Jahren darf durch nichtgewerbsmäßige Arbeitsvermittlungs¬
einrichtungen und sonstige Stellen nur im Aufträge und nachWeisung des Präsidenten der Reichsanstalt erfolgen . Auch hierwird bei Neueinstellungen von arbeitslosen , verheirateten männ -
lrchen Angestellten über 40 Jahren ein Leistungsausgleich ge-^ schst. Mehreinstellung verheirateter land - und forst¬wirtschaftlicher Arbeiter zu fördern , gewährt die Reichsanstaltferner bei der Erstellung von Familienwohnungen für die Dauervon sechs Jahren einen jährlichen Zuschuß bis zu 300 RM .

der sozialpolitisch außer¬ordentlich bedeutsamen Maßnahmen wird durch Strafbestimmun¬gen gegen Nichtvefolgung sichergestellt . Es wird daher allen
Lettern

'
sonMakrStL fänden von Verwaltungen, sowie

dieser wichtigen An°rdnun ? e ?ng,hanü 1u bAsstn .

!

r

Keine Lebeiisinittelvelteilcrulig
in Deutschland

Darre in steigendem Umfange dasd" festen Preise anstelle der früheren schwankenden
f" ien Verkehrs eingeführt . Der feste Preis ,der hierbei festgesetzt bezw . festzusetzen ist . soll ein gerechter

und °
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h - er soll dem Erzeuger geben , was ihm zukommt,Md er soll andererseits auch dem Verbraucher keine unbilligen

TagesspiegeL.
Von der Leipziger Messe wurden steigende Umsätze ge¬

meldet ; besonders im Textilgeschiist wurden umfangreiche
Aufträge erteilt .

*

Der Präsident der Neichsanstalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung hat eine Anordnung erlassen,
die eine bevorzugte Beschäftigung älterer Angestellten und
Arbeiter zum Ziel hat .

Auf der Rückkehr nach Europa sind sieben Mitglieder der
deutschen Nanga -Parbat -Expedition in Kalkutta eingetros -
sen.

Das Völkerbundssekretariat gibt die Zusammensetzung der
Abstimmungsgerichte für das Saargebiet bekannt . Oberge¬
richt und Kreisgerichte bestehen aus Juristen und Diplo¬
maten verschiedener Nationen .

Lettland , Estland und Litauen haben ein Abkommen ge¬
schlossen , das als Vorstufe zu einem baltischen Staatenbund
gilt .

In der Nacht zum Sonntag beginnt der Streik der ame¬
rikanischen Textilarbeiter , von dem zunächst 15VV Betriebe
mit KVV VVÜ Arbeitern betroffen werden .

Ovser zumulen . Der Preis der Nahrungsmittel wird auf diese
Weise dem früheren täglichen Streit der Interessenten entrückt.
Ebenso wie früher der durch die gewerkschaftliche „Vertretung "
der Arbeiter erhobene Ruf nach billigem Brot , und sei es auch
auf Kosten der Lebensfähigkeit des Bauernstandes , der marxisti¬
schen Klassenkampfideologie entsprach, so entspricht heute die staat¬
liche Sorge für die Belieferung des ganzen Volkes mit eigenemBrot zu gerechtem Preis der organischen Volksa -uffassung des
Nationalsozialismus .

Das System der festen Preise für landwirtschaftliche Erzeug¬
nisse entspricht durchaus den Lebensbedürfnissen des
gesunden Bauernhofes . Der Bauer muß eine feste wirtschaftliche
Basis haben , von der aus er mit ausreichender Sicherheit seinen
Wirtschaftsplan durchführen kann.

Der Erbhofbauer , der vor den Gefahren einer übertriebenen
Kreditaufnahme geschützt werden soll , muß mehr als jeder andere
auf lange Zeit hinaus fest disponieren können. Er muß sicher
sein , daß ihm der Ertrag seiner Scholle nicht durch gewissenlose
Börsenspekulation entzrgen wird . Die Festpreisregelung gibtdem Bauern und Landwirt diese Möglichkeit.

Doch der Festpreis ist nicht nur von Bedeutung für den
Bauern , sondern mindestens ebenso sehr von Bedeutung für den
städtischen Verbraucher . Durchgreifende Rationalisierung des
Weges vom Erzeuger zum Verbraucher und scharfe lleberwachung
und Regelung der Preisspannen ermöglicht es . auch dem Ver¬
braucher einen gerechten Preis zu sichern , ohne dem Verarbeiter
und dem Zwischenhandel unbillige Opfer aufzuerlegen . Auch für
den Arbeiter ist in Zukunft die Gefahr der Spekulation mit sei¬
nen Nahrungsmitteln gebannt . Im Zuge einer neuen Eesamt -
wirtschaftsordnung ergeben sich hieraus weitreichende Möglich¬keiten für eine abschließende grundsätzliche Lösung der Lohnfrage ,
welche jedem neuen Klassenkampfideologen von .vornherein die
Basis entziehen wird .

Wenn das Ausland und gewisse heimliche Hetzer im eigenen
Lande von dieser Neuregelung der deutschen Ernährungswirt -
schaft immer wieder behaupten , sie hätte zu unerhörten Lebens¬
mittelverteuerungen geführt , so ist das eine bewußte und voll¬
kommen aus der Luft gegriffene Lüge . Wie unsinnig dieses
Teuerungsgeschrei ist , beweist unser erstes Schaubild , das einen
Vergleich der deutschen Lebenshaltungskosten mit
denen der wichtigsten europäischen Länder zeigt . Die Index¬
ziffern der Lebenshaltungskosten beliefen sich, wenn man sie in
allen Ländern für das Jahr 1928 gleich 100 setzt , nach den Er¬
mittlungen des Instituts für Konjunkturforschung zu Anfangdes Jahres 1934 in

Deutschland auf 79,6
Belgien 88,0
England 85,3
Frankreich 101 .3
Italien 86,2
Holland 84,5
Norwegen 83 .8
Polen 68,6
Schweiz 81,4

Diese Zahlen sind ohne Zweifel Beweis genug dafür , daß von
einer Teuerung in Deutschland überhaupt nicht gesprochen wer¬
den kann. Damit bricht aber gleichzeitig der Vorwurf zusammen,
daß an dieser angeblichen Teuerung allein die nationalsoziali¬
stische Agrarpoltik die Schuld trage . Wenn trotzdem mit unserem
zweiten Schaubild auf die Behauptung nochmals eingegangen
wird , so geschieht es allein , um hier restlose Klarheit zu
schaffen und damit jedem Verleumder den letzten Wind aus den
Segeln zu nehmen, Rein theoretisch betrachtet , wäre es ja nicht

ausgeschlossen , daß stark erhöhte Lebensmittelpreise durch Sen¬
kung der anderen Lebenshaltungskosten ausgeglichen werden .
In Wirklichkeit ist aber in Deutschland der Index für die
Ernährung auch heute noch der niedrigste Faktor in den
Gesamtlebenshaltungskosten . Im Mai 1934 betrugen die Kosten

für die Gesamtlebenshaltungskosten 120,3
für Wohnung 121,3
für Heizung und Beleuchtung 133,2
für Bekleidung 115,0
für sonstige Bedürfnisse 157,6
für Ernährung 113,3

Die eingetretene bescheidene Erhöhung der Ernährungskosten
bedeutet daher lediglich eine mäßige Angleichung dieser Preise
an den allgemeinen Preisstand . Bedenkt man , daß der Index
für die Lebenshaltungskosten von Januar 1933 von 117,4 bis
zum Mai 1934 nur auf 120,3 gestiegen ist und daß die Lebens¬
haltungskosten seit dem November vorigen Jahres stabil ge¬
wesen sind , so muß man zugeben, daß die von der nationalsozia¬
listischen Agrarpolitik durchgesetzte Erhöhung der Agrarpreise
aus ihrem für unsere Landwirtschaft vernichtenden Tiefstand
herausgehoben , nach Erreichung dieses Zieles aber hat sie be¬
reits seit Monaten die Agrarpreise bewußt stabil gehalten . Dies
gilt für Butter , Milch , Brot . Kartoffeln , Fleisch und alle an¬
deren wichtigen Lebensmittel . Das muß jeder Verbraucher aus
eigener Erfahrung wissen , und nur Leichtfertigkeit oder Bös¬
willigkeit kann angesichts dieser Tatsachen von einer Lebens¬
mittelteuerung sprechen .

Der Stand
der Strafrechtserneuerung

Die Uebernahme der Macht durch die Regierung des 3.
Reiches hat die Grundlagen geschaffen , um das Werk
der Erneuerung des Strafrechts mit Aussicht auf Erfolg in
Angriff zu nehmen . Die im Aufträge des Reichskanzlers
berufene amtliche Strafrechtskommiisson hat einen den An¬
schauungen und Bedürfnissen des neuen Staates entspre¬
chenden Entwurf eines Strafgesetzbuches ausgearbeitet .

lieber den gegenwärtigen Stand der Strafrechtserneue¬
rung berichtete Reichsjustizminister Dr . Eürtner bei ei¬
nem Presseempfang im Reichsjustizministerium . Die drin¬
gendsten und wichtigsten Glieder der Gesamtreform seien
von der nationalsozialistischen Regierung durch die Novel¬
lengesetzgebung vorweggenommen , insbesondere der Kampf
gegen die Gewohnheitsverbrecher sowie wegen Hochverrat
und Landesverrat . Gleichzeitig seien die Vorarbeiten für die
Reform des Strafgesetzbuches in Angriff genommen wor¬
den . Das neue Strafrecht habe vom Standpunkt der Ge¬
meinschaft aus orientiert werden müssen . Der Reichs¬
justizminister entwickelte im Einzelnen die wichtigsten
Grundsätze des neuen Strafrechts . Am Ausgangspunkt stan¬
den die Lebensrechte , der Rechtsfriede , der Arbeitsfriede
und das Wohl des Volkes . Besonders ausführlich verbrei¬
tete sich Dr . Eürtner über das Willens - Strafrecht .
Das geltende Recht zwinge den Richter , den Versuch unter
allen Umständen milder zu bestrafen als das vollendete
Verbrechen . Dieser Grundsatz finde sich im kommenden Recht
nicht mehr . Es werde die Gegenwirkung gegen den Ver¬
brecher schon eintreten , wenn der verbrecherische Wille sich
im Anfang einer Tat offenbare . Der Versuch sei grundsätz¬
lich so zu bestrafen , wie die Vollendung . Die Frage , ob der
Versuch gelungen sei, könne allerdings bei der Strafbemes¬
sung eine Rolle spielen . In den Bereich der vollen Strafan¬
drohung trete der Verbrecher jedenfalls schon dann , wenn
er den verbrecherischen Willen durch Handlungen ausdrücke .
Der bisherige Grundsatz , daß niemand bestraft werden
könne , es sei denn , daß der Buchstabe des Gesetzes erfüllt
werde , habe dazu geführt , daß es dem gerissenen Verbrecher
gelingen konnte , durch die Maschen des Gesetzes zu schlü¬
pfen . Es sei natürlich nicht möglich, alles vorher zu beden¬
ken, was geschehen könne , und es werde immer Fälle geben ,
auf die der Buchstabe des von erfahrenen Praktikern ge¬
machten Gesetzes nicht anwendbar sei . Deshalb mußte man
von der Einengung wegkommen , daß der B u ch st a b e d e s
Gesetzes erfüllt sei . Der Vorschlag der Kommission sei
völlig gemeinverständlich und einfach : Ist die Tat nicht
ausdrücklich für straffrei erklärt , aber eine ähnliche Tat im
Gesetz mit Strafe bedroht , so ist dieser Grundsatz anzuwen¬
den , wenn der zu Grunde liegende Rechtsgedanke den g e -
sunden Volksanschauungen entspricht . Die Kom¬
mission setzte sich in bewußten Gegensatz zu dem geschrieben
geltenden Recht . Sie setzte sich aber nicht in Gegensatz zu
dem normalen Rechtsempfinden des Volkes . Die Unfreiheit
des Richters werde dadurch beseitigt , daß man ihm die Mög¬
lichkeit gebe , auch dann eine Strafe zu verhängen , wenn
nicht der Buchstabe , sondern der Sinn des Gesetzes erfüllt
werde . Das Strafrecht könne lediglich von dem Standpunkt
aus betrachtet werden , das Gemeinschaftsrecht des Volkes in
eine gewisse Ordnung zu bringen . Die Forderungen der
Sittlichkeit aber seien andere als die des Rechts . Die
Kommission habe das Bestreben gehabt , auch die Form des
Gesetzes dem Volke näher zu bringen und ihm verständlich
zu machen.

Staatssekretär Dr . Freisler sprach von den verschiede-



nen vergeblichen Versuchen » die in der verflossenen parla¬
mentarischen Zeit gemacht worden seien , um ein neues
Strafrecht zu schaffen . Er schilderte die umfangreichen Ar¬
beiten , die in der Kommission , die er die Werkstatt des
Rechts nannte , festgehalten worden seien , in der Wissen¬
schaftler, Praktiker und Theoretiker . Männer mit revolu¬
tionären Gedanken und Männer , die mit Recht stolz auf
ihre in Jahrzehnten gesammelten Erfahrungen seien , zu¬
sammenarbeiteten . Er hob mit besonderer Anerkennung die
Arbeit des Reichsjustizministers Dr Gärtner und des
Reichsministers Kerrl bei den Kommissionsarbeiten - her¬
vor . Das neue Strafrecht diene dem Zweck einer Untat die
Sühne folgen zu lassen , Grundlagen des völkischen Gemein¬
schaftslebens zu schützen und aufrechtzuerhalten ; es werde
die Linie der Verteidigung weit vortreiben gegenüber dem
bisherigen Recht und so ein Ausdruck der bewußt kämpfe¬
rischen Zeit sein.

Rückkehr in die Kirche
Zur wachsenden Kircheneintrittsbewegung

Die Kirchenaustrittsbewegung hatte in den letzten Jah¬
ren verheerende Formen angenommen . Die evangelische und
die katholische Kirche waren von dieser Bewegung betroffen,
am stärksten zu leiden hatte allerdings die evangelische . Als
die Hochburg der Kirchenfeindlichkeit konnte die Reichs¬
hauptstadt bezeichnet werden . In den kleineren Städten
des Landes hielten sich Tradition und Glauben länger als
in Berlin , das von den Wirren der Revolutions - und In¬
flationszeit in seinen religiösen Grundfesten erschüttert
schien. Der Glaube besag keine Kraft mehr über den von
den Strömungen der Zeit zerrissenen Menschen . Die kirchen¬
feindlichen politischen Parteien hatten leichtes Spiel : ihrer
Forderung nach Austritt aus den Kirchen wurde überall
ohne besondere Eewissensbefragung stattgegeben.

Die Wirtschaftskrise tat das übrige . Die Be¬
lastung mit Kirchensteuern schien nicht mehr tragbar . Da
die tiefe innere Beziehung zur Religion sowieso fehlte,
war die natürliche Folge des Wunsches, der Belastung ledig
zu werden, der Kirchenaustritt . Die Kinder wurden nicht
mehr getauft und konfirmiert , die Hochzeiten nicht mehr mit
dem kirchlichen Segen geschlossen. Der Mensch der Großstadt
hatte seine Kirche vergessen . Nach und nach zog sich die
Kirchenfeindlichkeit wie ein Netz über das ganze
Land . Die Gottesdienste wurden immer leerer . Und nur
auf den Dörfern ließ man nicht so leicht vom altererbten
Glauben : beim Läuten der Kirchenglocken schickte man sich
Sonntag für Sonntag an , die Lehre Jesu zu vernehmen .

In den Großstädten , besonders aber in der Neichshaupt -
stadt , nahmen die Kirchen au stritte zu . In Berlin
traten im Jahre 1931 62 893 Mitglieder der evangelischen
Kirche aus . im Jahre 1932 verringerte sich die Zahl der
Austritte auf 11117 , wie es aus einer Statistik der evan¬
gelischen Kirche Berlins hervorgeht (die Statistiken der
katholischen Kirche sind noch nicht bekannt ) .

Mit der Einmütigkeit , zu der das Volk in unseren Tagen
zurückgefunden hat , ist ihm aber auch der Glauben wieder¬
gekehrt. Die politische Zerrissenheit , die mit dem Siege des
neuen Reiches endete , hat auch der inneren Zerrissenheit
des Menschen ein Ende bereitet . Die allgemeineRück -
kehrzur Kirche , die mit dem Jahre 1933 eingesetzt hat ,
ist nur der äußere Ausdruck dafür . Die mit dem Jahre 1933
begonnene Kircheneintrittsbewegung trifft , wie zu erwarten
stand, die Kirchen beider Konfessionen. Die Statistik über
die Eintrittsbewegung in die katholische Kirche ist noch nicht :
herausgekommen,' die Statistik über die Eintrittsbewegung I
in die evangelische Kirche besagt, daß im Jahre 1933 56 015 I
Menschen der evangelischen Kirche beigetreten sind und daß j
die Austritte — die sich ein Jahr vorher noch auf über >
11000 beliefen — auf 7800 zurückgingen; auch diese 7800
jedoch entfallen eigentlich noch aus das Vorjahr , ihre büro-
und instanzenmäßige Erledigung hat sich nur jo lange hin¬
ausgezogen.

Besonders erfreulich ist die Tatsache, daß die Kirchsn¬
eintrittsbewegung im Jahre 1931 keineswegs zurückgegan¬
gen ist. Die Zahl der Trauungen , der Taufen und der Ein¬
tritte in die Kirche nimmt im Gegenteil beständig zu . Die
Massentrauungen , die besonders in Berlin im vo¬
rigen Jahre auftraten , haben sich natürlich nicht in dem
Maße wiederholt , handelte es sich bei ihnen doch vorwie¬
gend um Nachtrauungen , das heißt um standesamtlich vor
längerer Zeit bereits geschloffene Ehen , die nunmehr noch
Mit dem kirckilickien Seaen bekräftigt wurden . In Berlin

beträgt die Gesamtzahl her kirchlichen Trauungen im Jahre
1933 21 692 . Im Jahre 1932 wurden lediglich 9851 Paare
kirchlich getraut , im Jahre 1931 10157 . Die Zahl der
Taufen hat sich um beinahe 50 Prozent erhöht . Auch hier
spielen die Nachtaufen , an Kindern über einem Jahre voll¬
zogen, eine große Rolle .

Die Entwicklung der Kirchenfeindlichkeit, die nock in den
letzten Jahren die Kirchen mit Beunruhigung und Sorge
erfüllte , ist also nicht nur unterbrochen worden, sondern hat
einer neuen Entwicklung Platz gemacht : die Rückkehr in den
Schutz der Kirche ist zugleich eine Rückkehr zur Innerlichkeit
und zu jenem Zukunftsvertrauen , auf dem das Leben un¬
seres Volkes aufgebaut sein muß.

Hindenburg bittet um Verwendung
Eine interessante Veröffentlichung

Berlin , 30 . Aug. Der V .V . veröffentlicht in Faksimile zwei
Schriftstücke vom 12 . August 1911 und vom 9. November 1911 ,
die der damalige General der Infanterie von Hindenburg
an den Generalleutnant und Generalquartiermeister vonStein
gerichtet hat. Die Briefe , die Pastor von Stein in Quedlinburg,
der Sohn des ehemaligen Generalquartiermeisters, dem „Völki¬
schen Beobachter" zur Verfügung gestellt hat, haben folgenden
Wortlaut :

Hannover , 12. August 1911.
Wedekindstraße IS.

Sehr verehrter Herr von Stein !
Im Vertrauen auf unsere alte Bekanntschaft kurz eine Bitte :

Denken Sie meiner , wenn im Laufe der Dinge irgendwo ein ^
höherer Führer gebraucht wird ! I

Ich bin körperlich und geistig durchaus frisch und war daher l
auch bis vorigen Herbst trotz meiner Verabschiedung designiert .
Fabeck kann Ihnen darüber näheres berichten.

Mit welchen Gefühlen ich jetzt meine Altersgenossen ins
Feld ziehen sehe, während ich unverschuldet zu Hause sitzen
muß, können Sie sich denken. Ich schäme mich, über die Straße
zu gehen.

Antwort auf diese Zeilen erwarte ich nicht. Sie haben Wich¬
tigeres zu tun. Ihre Rückkehr in den Eeneralstab habe ich mit
aufrichtiger Freude begrüßt . Gott sei mit Ihnen !

Stets in alter , treuer Kameradschaft
Euer Exzellenz sehr ergebener

von Beneckendorff und von Hindenburg ,
General der Infanterie a la Suite

des 3. Garderegiments zu Fuß.

Absender : Generaloberst von Hindenburg
Ostheer

9. November 1911.
Eurer Exzellenz

danke ich herzlichst für Ihre freundlichen Zeilen vom S . No¬
vember , die mich heute erreichten.

Ich bin Ihnen aufrichtig dankbar dafür, daß Sie mich aus¬
gegraben haben und glücklich darüber, wieder etwas leisten zu
können. Ihnen von Herzen alles Gute wünschend in alter,
treuer Kameradschaft

Eurer Exzellenz aufrichtig ergebener
von Hindenburg .

Die Abstimmungsgerichte
für das Saargebiet

Internationale Zusammensetzung
Genf . 30. Aug. Das Bölkerbundssekretariatgibt die Namen

der für die Abstimmungsgerichte ernannten Richter bekannt mit
dem Hinweis, daß die Richter ihre Tätigkeit schon am 1. Sep¬
tember beginnen .

Für das Abstimmungs -Obergericht sind ernannt worden : als
Präsident der Italiener Bindo E a l l i , 1 . Präsident des Appel¬
lationsgerichts in Genua , als Vizepräsident der Irländer James
Medrith . Richter am Obersten Gerichtshof Irlands : als
Richter der Portugiese Mario Figueiredo , Professor des
Internationalen Rechts und früherer Justizminister: der Schwei¬
zer Louis Eoudet , Präsident des Genfer Gerichtshofes ; der
Schweizer William Moretti , früherer Präsident eines Genfer
Gerichtshofes und früherer diplomatischer Beamter der Schweiz;
John Mordenfalk , Mitglied des Appellationsgerichts in
Stockholm: der Spanier Antonio Quintano Rep oll es , stell¬
vertretender Eeneralstaatsanwalt in Oviedo ; der Norweger Her-

Um Heimat und Liebe
Roman von Herrn. Arnsfeldt

11rlieder8clln1ri ll . L . ^ ekerwsun , koman - 2entr . Ztuttgt .
SS Nachdruck verdat « ',.

Sie und Wladko waren der Einquartierung und Milas
Ankunft zu Ehren an diesem Abend beim alten Jeglic ge¬
laden .

Aber als Wladko gegen sieben Uhr Margarets Zimmer
betrat , um sie abzuholen, war dieses leer . Aus dem Kinder¬
zimmer nebenan hörte er ihre und des Kleinen Stimme .
Er öffnete die Tür , um sie zu rufen , blieb aber betroffen
auf der Schwelle stehen.

Margaret kniete am Bet des Kindes und betete mit
dem Kleinen , der ihre laut und feierlich gesprochenen Worte
gewissenhaft wiederholte . Erst kam das Vaterunser — na¬
türlich in deutscher Sprache — dann sagte sie in inbrün -
stigem Ton , den der Knabe unwillkürlich nachahmte : „ Lieber
Gott , wir bitteen dich flehentlich, hilf den armen Deutschen ,
daß ihre Feinde sie nicht verderben können !

"

„ Wer sind ihre Feinde , Mama , und was will man den
armen Deutschen denn tun ? " fragte dann der Knabe , sich
behaglich in feinem Dettchen zurechtlegend. Margaret wollte
eben antworten , als von der Tür her befehlend ihr Name
gerufen wurde .

Sie zuckte zusammen bei dem kalten herrischen Ton ,
erhob sich aber sofort , als sie Wladko erkannte .

Einen Kuß auf die Stirn des Kindes drückend , folgte
sie dann ihrem Mann nach dem Nebenzimmer , dessen Tür
sie hinter sich schloß.

Margaret erschrak , als sie in Wladko ' s fahles , von Zorn
Verzerrtes Gesicht blickte ; nicht aus Furcht , sondern weil sie
ihn nie so gesehen und er ihr fremd erschien . Zugleich fühlte
sie, daß diese Stunde entscheidend für sie beide werden
mußte . . . .

Schweigend blickte sie ihn an . Er aber fiel sogleich mit
wütenden Vorwürfen über sie her :

„ Was soll das heißen ? Weißt du überhaupt noch , was .

du tust? Mit welchem Recht erziehst du mein Kind zum
Haß gegen die Nation , der es angehört ? "

„Ich erziehe es nicht zum Haß , sondern zur Menschlich¬
keit und Gerechtigkeit!" erwiderte sie ruhig .

„Es beten zu lassen , für diese verfluchten Aufrührer ! !
Das ist ja unerhört !"

„Sie sind keine Aufrührer , sondern arme Menschen,
die Ihr durch Eure Gewaltherrschaft zur Verzweiflung trei¬
ben wollt !"

„Schweig ! davon verstehst du nichts ! Weiber haben sich
nicht um Politik zu kümmern !

" schrie er brutal . Dann ihren
einfachen Hausanzug bemerkend, fuhr er ungeduldig fort :
„Warum bist du noch nicht angekleidet ? Du weiht , daß wir
um sieben Uhr bei Vater sein sollen und er nicht gerne mit
dem Essen wartet . Es wäre besser geweien . du hättest dich
mit deiner Toilette befaßt als mit der Erziehung meines
Kindes , zu der du dich als völlig ungeeignet erwiesen hast !"

Margaret stieg das Blut ins Gesicht, aber sie zwang
sich , ruhig zu bleiben.

„Ich habe mich nicht angekleidet, weil es mir unmöglich
ist , an der Feier , die dein Vater heute veranstaltet , teilzu¬
nehmen . Du wirst so gut sein und mich entschuldigen.

Er blickte sie finster an .
„Und warum , wenn man fragen darf ? "
„Diese Frage kannst du dir wohl selbst am besten be¬

antworten !"

„ Ich verlange aber , daß du mitkommstl Jetzt gerade !
Ich dulde diese Launen nicht länger — verstanden ? "

„Verlange es nicht , Wladko, denn es wäre vergebens .
Ich gehe nicht ! Ich kann nicht . Ich : . . . will auch nicht !"

Er trat dicht an sie heran und maß sie mit funkelnden
Augen , aus denen ihr statt Liebe, wie einst nackter Haß ent¬
gegenflammte.

„Treib mich nicht zum äußersten . . . du ! Ich habe es
satt . . . augenblicklich kleide dich an !

"
„Nein ! Ich fitze nicht am selben Tisch mit Leuten die

ich . . . verachte! Weder mit Mila , die ihren Mann be¬
trugt , noch mit dem Henker meiner Landsleute !

"

man, : Reimers . Rechtsanwalt am Obersten Gericht von Nor¬
wegen und früherer Direktor im Auswärtigen Amt ; als Unter¬
suchungsrichter der Luxemburger Jean Wester , Gerichtsrat am
Obersten Gericht in Luxemburg : als Eeneralstaatsanwalt der
Italiener Eiustppe Martina , früherer Vizedirektor der Rechts¬
abteilung in Oberschlesien und Staatsrat : als stellvertretender
Generalstaatsanwalt der Luxemburger Leon Hammes , steltv .
Generalstaatsanwalt in Luxemburg ; als Gerichtsfekretär der
Italiener Pietro Barucci ; als betgeordneter Gerichtssekretär
der Italiener Umberto Oulotti , Rechtsanwalt am Appella¬
tionsgericht von Fiume.

Zu Mitgliedern der Kreisgerichte wurden ernannt : als Richter
der Jugoslawe Wilerad Straznicky , früherer Professor des
Internationalen Rechts an der Universität von Zagreb und
früherer Gesandter im Haag : der Lette Charles Duzmans .
Chef der juristischen Abteilung im Auswärtigen Amt von Lett¬
land ; der Holländer H . Reijers , Kantonsrichter im Haag ; der
Holländer C . van der W i j k, Richter beim Kreisgericht im
Haag : der Norweger Karl Kruse in Oslo ; der Schwede Haus
B e n n i ch , Mitglied des Appellationsgerichts in Stockholm: der
Däne Christian Junior . Richter am städtischen Gerichtshof in
Kopenhagen , der Luxemburger Joseph Berg , Friedensrichter in
Luxemburg : als stellvertretender Staatsanwalt wird den Kreis¬
gerichten besonders zugeteilt der Italiener Mario Toriolo ,
stellvertretender Staatsanwalt beim Gericht in Treviso .

Steigende Umsätze
auf der Leipziger Messe

Leipzig, 30 . Aug. Die Textilmesse, auf der noch bis zur letzten
Stunde bei sehr lebhaftem Besuch Abschlüße zustande kamen, hat
am Mittwoch abend geschloffen. Auf sie konzentrierte sich dies¬
mal das H a u p r i n t e r e s s e , da man allgemein annimmt, daß
sie in der Rohstoffbelieserung ziemlich richtunggebend sein wird.
Die Aussteller sind durchweg zufrieden , und vielfach wird die
Messe sogar als gut bezeichnet . Mit ganz anderer Zuversicht als
früher blickt die Textilmesse in die Zukunft , was sich auch auf
das Auslandsgeschäft auswirkt. Dem Umstande, daß die Messe
mit Herrenkonfektion nicht sehr reichlich beschickt war, verdanken
die Firmen, die ausgestellt hatten, recht umfangreiche
Aufträge .

In den anderen Meßhäusern und auf der Messe für Vau-,
Haus- und Betriebsbedarf ist der Besuch wieder lebhafter . Neue
Käuferschichten an den meisten Meßständen bildeten kleine Fir¬
meninhaber, die Artikel für den Massenverbrauch bevorzugten .
Bezüglich der Stahlwaren ist zu berücksichtigen , daß die Nachfrage
auch des Auslandes nach Qualitätswaren und Spezialerzeug -
niffen sich erst an den Schlußtagen bemerkbar zu machen pflegt ,
nachdem die Kundschaft ihren Bedarf an Artikeln für den
Massenverbrauch gedeckt hat. Recht gut hat sich das Geschäft in
Korbwaren entwickelt. Auch in Galanteriewaren und Beleuch¬
tungskörpern belebte sich das Geschäft wieder . Auf der Edel -
metallmeffe entwickelte sich in Taschengebrauchsartikeln ein recht
gutes Geschäft . Lebhaften Absatz fanden auf der Kunstgewerbe-
meffe besonders die feinen Kunstgläser . — So hat die zweite
Hälfte der Messe nach einem vorübergehenden Nachlaßen doch
wieder steigende Umsätze gebracht. Besonders lebhaftes Interesse
fand die Reichs-Erfindermeffe , die durch strengere Handhabung
der Zulassung diesmal besser in den Rahmen der technischen
Messe paßte .
, l- II

Die Aussichten für den Eintritt Sowjetriltzlands
in den Völkerbund

London , 30 . Aug. Der diplomatische Korrespondent des „Daily
Harald " schreibt , anfangs dieser Woche habe besonders in Paris
die bestimmte Erwartung bestanden, daß der Eintritt Sowjel-
rußlands in den Völkerbund glatt vonstatten gehen werde . Jetzt
aber glaube man zu wissen , daß es eine Anzahl feindlicher
Stimmen geben werde . Die Schweiz werde höchstwahr¬
scheinlich gegen die Aufnahme der Sowjetunion stimmen. Hol¬
land vermutlich auch . Andere Staaten , wie Kanada , Bel¬
gien , Ungarn und eine Anzahl mittelamerikanischer Staa¬
ten zögerten noch. Zwar seien in der Völkerbunüsversammlung
18 ablehnende Stimmen notwendig , um die erforderliche Zwei¬
drittelmehrheit zu verhindern, aber die Zahl der gegnerischen
Staaten erreiche diese Ziffer nicht. Es sei immerhin zweifelhaft ,
ob die Sowjetregierung bas Risiko einer Ablehnung eingehen
wolle. Ferner wäre es denkbar , daß starker Widerstand in der
Versammlung Veranlassung zu Intrigen im Völkerbundsrat
geben werde. Die britische Regierung und die französische Regie¬
rung faßten die Lage so ernst auf, daß sie Schritte unter¬
nähmen . um die Haltung jedes noch unentschiedenen Staates
genau festzustellen .

„Ah — darauf läuft es hinaus ? Er ballte die Fäuste,
als wollte er sie schlagen , ließ sie dann aber sich jäh be¬
sinnend, wieder sinken .

,-Geh —" stieß er heiser heraus , „ ich wollte, ich hätte
dich nie gesehen ! Wie ein Bleigewicht hängst du am Wagen
meines Lebens . . . und alles, alles ist gekommen, wie
mir die Meinen vorausgesagt !"

„Wladko! " schrie Margaret auf . „Das kann dein Ernst
nicht sein . . . . 1 Nimm das zurück , Wladko, sage , daß es
nicht wahr ist . . . .

"

„Doch. Es ist wahr ! Was bist du mir geworden in all
den Jahren ? Eine Feindin die sich täglich weiter von mir
fortlebt , die mich in meiner Karriere hindert und nach noch
unmöglich machen wird ! Die mir die Meinen entfremdet
und mein Kind stiehlt . . . . aber gib acht ! Das wenigstens
wird dir nicht gelingen ! Das Kind ist mein , und so wahr
ich hier stehe am Abgrund eines verfehlten Lebens — es
soll nie wieder für die Deutschen beten ! !

"

Er griff nach seinem Hut und verlieh das Gemach , ohne
Margaret noch eines Blickes zu würdigen .

Keines Wortes mächtig, mit erloschenem Blick starrte
sie ihm nach . Es war also Wahrheit , was sie schon gestern
empfunden : seine Liebe war Haß geworden , das Band
zwischen ihnen zerrissen für immer.

Eine Last war sie ihm . . . er wünschte , er hätte sie
nie gesehen . . .

Mit einem dumpfen Wehlaut sank sie aufschluchzenö
zu Boden.

16 . Kapitel .
Der nächste Tag war ein Sonntag . Müde und traung

erhob sich Margaret nach einer schlaflos verbrachten Nacht.
Wladko sprach kein Wort mit ihr . Kaum daß er ihren

Gutenmorgengruß erwiderte . Aber obwohl er sich nicht um

sie zu kümmern schien , ließ er sie doch auch nicht aus den

Augen und überwachte ihr Tun . Sogar als sie den Kleinen

wusch und ankleidete, machte er sich im Kinderzimmer zu
schaffen . . .

(Fortsetzung folgt) . ^



Keiue SlerWerung von AnslSndern
Berlin , 30 . Aug. Das raffepolitische Amt der NSDAP , teilt

mit : In einem großen Teil der Auslandspresse wurde kürzlich
in großer Aufmachung darüber berichtet, daß in Wiesbaden die
italienische Staatsangehörige Rosa Labriola gegen
ihren Willen zwangsläufig sterilisiert worden sei.
Die ausländischen Blätter , besonders die italienischen , nahmen
diese Meldung zum Anlaß , um in schärfster Weise gegen das
deutsche Gesetz zur Verhütung erbkranken Nachwuchses und den
Nationalsozialismus überhaupt Stellung zu nehmen. Die Nach¬
prüfung dieser Meldung hat ergeben , daß eine grobe Irre¬
führung der Oeffentlichkeit vorliegt . Das zuständige
Erbgesundheitsgericht Wiesbaden stellt amtlich fest, daß gegen die
fragliche Italienerin allerdings ein Antrag auf Unfruchtbar¬
machung gestellt worden war , daß das Gericht ihn jedoch in der
ordentlichen Sitzung vom IS . August abgelehnt hat . Dem
zuständigen italienischen Konsul ist auf seine Anfrage dieser Sach¬
verhalt bereits amtlich rrütgeteilt worden.

Sonderfahrt des .. Gras Zeppelin
"

Friedrichshofen , 30. Aug. Vom 7. Internationalen Straßen¬
baukongreß wurde das Luftschiff „Graf Zeppelin " für eine Son¬
derfahrt am 14 . September gechartert . Hierbei sollen die neuen ,
zum Teil im Bau befindlichen Reichsautostraßen vom Luftschiff
aus besichtigt werden . Am 14. September erfolgt der Start in
Friedrichshafen früh 4 Uhr . Nach kurzer Zwischenlandung in
Frankfurt a . M . wird das Luftschiff zu der Besichtigungsfahrt
aufsteigen und abends gegen 17.30 Uhr nach Frankfurt zurllck-

kehren . Für 18 Uhr ist der Rückflug nach Friedrichshafen geplant .

Wieder eine Hinrichtung
Schwere Kerkerstrafen in Leoben

Wien. 30. Aug. Zn dem großen Militärgerichts -Prozeß in
Leoben gegen die Aufständischen von Weißenbach—St . Gallen rm
mittleren Ennstal wurde der Hauptangeklagte Franz Ebner
zum Tode durch den Strang verurteilt . Die Angeklagten Flo¬
rian Schütz und Berger erhielten lebenslängliche Kerker¬
strafen : von den übrigen Angeklagten wurden zwei zu 20 Jahren ,
neun zu 10 Jahren , einer zu 2 Jahren und einer zu 1 Jahr
schweren , verschärften Kerkers verurteilt .

Das Gnadengesuch für den zum Tode verurteilten Franz Ebner
ist zuriickgewiese» worden. Das Urteil wurde durch den Strang
vollzogen. Es ist dies die 13. Hinrichtung im Zusammenhang
mit den Juli -Ereignissen. *

Wien . 30 Aug. Vor dem Wiener Militärgerichtshof fand am
Mittwoch ein Prozeß gegen zwei Juli -Aufständische statt , die
von der Anklage als diejenigen bezeichnet werden , die im Bun¬
deskanzleramt die Gefangennahme der Minister Fey und Kar -
winsky durchführten . Das Gericht verurteilte die beiden An¬
geklagten Kr au patz und Wölfl wegen entfernter Mitschuld
an dem Aufstandsversuch zu je 18 Jahren schweren Kerkers .

Im Verlaufe der Verhandlung wurden als Hauptzeugen Mi¬
nister Fey und Staatssekretär Karwinsky vernommen . Mi¬
nister Fey bekundete, daß sich die Aufständischen im großen und
ganzen ihm gegenüber ruhig verhalten hätten . Die Führer der
Aufständischen Härten ihre Leute vor gewaltsamen Schritten zu¬
rückgehalten. Aehnliche Bekundungen machte Staatssekretär Kar -
winsky , der erzählte , daß man ihn und eine Reihe anderer Ge¬
fangener bereits an die Wand gestellt hätte . Zurückschauend habe
er hinter seinem Rücken die Mündung einer Pistole gesehen .
Plötzlich sei aber aus dem Zimmer des Bundeskanzlers ein Mann
in Leutnantsuniform gekommen, der die Aufständischen zurttck-
wies . Karwinsky gab weiter an , daß er in dem Augenblick, als
die Aufständischen in das Kanzleramt eindrangen , mit Bundes¬
kanzler Dr . Dollfuß zusammen war , sich dann aber von ihm
trennte , weil der Kanzler versuchte , durch die Räume des Staats¬
archivs einen Ausgang zu gewinnen . .

Schwere Zusammenstöße in Nland
London , 30. Aug. Bei Kill in der Grafschaft Waterford im

irischen Freistaat kam es wegen der Beschlagnahme von
Vieh bei Steuerschuldnern zu einem Zusammenstoß zwischen
200 Farmern und 10 Polizisten . Die Farmer, von denen viele
blaue Hemden trugen , hatten die Straße , auf der das beschlag¬
nahmte Vieh fortgeschafft werden sollte, mit Steinbarri¬
kaden und gefällten Bäumen versperrt Als die Polizisten noch
die Barrikaden wegräumten , wurde plötzlich eine Herde von
mehreren hundert Stück Vieh Herangetrieben . Die Farmer woll¬
ten offenbar , daß die beschlagnahmten Tiere sich unter die große
Herde misä>en und für die ungeübten Augen der Beamten un¬
erkennbar werden sollten. Die Polizisten gingen aber mit ihren
Knüppeln auf die Herde los und trieben sie davon . Bei den nun
folgenden Schlägereien mit den Farmern , die Stöcke mit sich
führten , wurden auch mehrere Revolverschüsse abgefeuert . An¬
scheinend hatten die Farmer mehrere Verletzte, die sie mit sich
nahmen . Später kam es an der Eisenbahnhaltestelle , auf der das
Vieh verladen werden sollte, zu einer neuen Schlägerei , wobei
mehrere Verhaftungen vorgenommen wurden .

„News Ehronicle " will wissen , daß eine zeitweilige Beilegung
der Meinungsverschiedenheiten zwischen dem ehemaligen Präsi¬
denten Cosgrave und dem Blauhemden -Führer , General
O ' Duffy , zustandegekommen ist. O 'Duffy soll bereit sein , sei¬
nen unter den Farmern organisierten Kampf für die Nichtzah¬
lung der Landsteuern einzuschränken und seine faschistischen Rc-
formpläne zurückzustellen .

Rückkehr der NlUW -Parbaj -Expediiion
London, 30 . Aug. Sieben Mitglieder der deutschen Rang

Parbat -Expedition trafen , einer Reuter -Meldung zufolge, a
Donnerstag von Benares kommend mit vier Trägern in Kc
kutta ein . Bechthold erklärte , daß die Expedition aus E
sundheitsgründen beabsichtige, nach dem annähernd 2000 Met
hoch gelegenen Darjeeling in der Nähe des Everest zu reise

uwrde die Reise nach Bombay gehen. Die Abfah
nach Deutschland sei für den 6 . Dezember geplant . Bechthold ha
auch mitgeteilt , daß, falls die Verhandlungen mit der indisch

gelangen , die Expedition in einei
V rkuL ber

"
^ ^ ^ ' °" surückkehren werde , um einen neueVersuch der Ersteigung des Nanga -Parbat zu unternehmen .

Evslapd u«d die Nage des Einiriiis der Eowjeimlim
in den Völkerbund

London, 30 . Aug. Vom Foreign Office verlautet daß die So
drerungen von Seiten der diplomatischen Vertreter Englank
Frankreichs und Italiens im Zusammenhang mit der Frage d
Eintritts Sowjetrußlands in den Völkerbund in den verschidenen Hauptstädten bereits im Gange sind und daß d
hingehende Mitteilungen von Botschaftern und Gesandten tei
we,se schon m London vorliegen . Es wird betont , daß auch d
oeutsche Regierung unter den Staaten ist, über der ,
Stellungnahme man sich Gewißheit verschaffen will .
«» ^ i ^ ^nrssischen Kreisen Londons verlautet , daß es mö
^ich ie.t. den Bericht von der Bildung eines Staakenblock

üer sich der Zulassung Rußlands zum Völkerbund widersetzen
würde , zu bestätigen oder dementieren . In politischen Kreisen
Londons beschäftigt man sich bereits lebhaft mit der Frage , ob
Sowjetrußland auf der bevorstehenden Genfer Tagung die ge¬
nügende Zweidrittelmehrheit finden wird , die für den Eintritt
in den Völkerbund benötigt wird .

Französischer KablneMrat
Paris , 30 . Aug . Die Minister sind am Donnerstag zu ihrer

ersten Beratung nach den Ferien zusammengetreten . Die Bera¬
tungen galten in der Hauptsache dem Haushaltsplan von 1933
und den mit dem Stavisky -Skandal zusammenhängenden Ge¬
bieten .

Der Haushaltsvoranschlag soll eine endgültige Fas¬
sung im nächsten Ministerrat erhalten und am 20 . September
im Parlament gebracht werden . Die Ausgabengrenze wurde auf
47 Milliarden Franken festgesetzt Ueber die Gesetzentwürfe
zur Schaffung eines nationalen Arbeitslosenfonds und einer
besonderen staatlichen Arbeitsbeschaffungsstelle , sowie über die
Vorbereitung der Notstandsarbeiten berichtete der Arbeitsmini -

ster.

Vertrag über die ZuMmeuarbeii
der drei baltischen Staaten

Riga , 30 . Aug . Auf der am Mittwoch vormittag hier eröff-
neten Konferenz von Vertretern der Außenministerien Lettlands ,
Estlands und Litauens wurde ein Abkommen zwischen den drei
baltischen Staaten paraphiert , das als Vorstufe zu einem bal¬
tischen Staatenbund angesehen wird . Das Abkommen
trägt die Bezeichnung: „Vertrag über das Einvernehmen und
die Zusammenarbeit der drei baltischen Staaten " und sieht eine
enge außenpolitische Zusammenarbeit der drei
baltischen Staaten vor . Periodische Zusammenkünfte der Außen¬
minister der drei baltischen Staaten sind vorgesehen. Die drei
baltischen Staaten sind ferner gehalten , sich laufend über ihre mit
dritten Staaten geführten Verhandlungen und abgeschlossenen
Verträge zu unterrichten . Außerdem soll eine enge Fühlung¬
nahme zwischen den Gesandtschaften und Konsulaten der drei
baltischen Staaten in dritten Ländern stat-tfinden und gegebenen¬
falls eine gemeinsame Vertretung ihrer Interessen ver¬
folgen Der Vertrag bezieht stch allerdings nur auf solche Fra¬
gen , die alle drei baltischen Staaten gleichzeitig berühren . Er
erstreckt stch ausdrücklich nicht auf sogenannte „ spezifische"

, das
sind besondere Fragen , die nur einen Staat angehen . Diese Ein¬
schränkung dürfte in erster Linie im Hinblick auf die nur Litauen
berührenden Wilna - und Memelfragen ausgenommen worden
sein. Der Vertrag soll in möglichst kurzer Frist von den betei¬
ligten Regierungen ratifiziert werden.

Das amerikanische Aufbanprogramm
Washington , 30 . Aug. Marineminister Swanson und der Chef

für Seeoperationen , Admiral Stanley , haben die Empfehlungen
des Marineamts gebilligt , wonach in dem am 1 . Juli 1935 be¬
ginnenden Finanzjahr 24 neue Kriegsschiffe auf Stapel gelegt
werden sollen. Das Marineministerium ist angewiesen worden ,
Voranschläge aufzustellen . In dem neuen Programm sind zwei
Kreuzer und ein Zerstörerslottillenführer mehr vorgesehen, als
Admiral Stanley ursprünglich anempfohlen hatte . Wenn das
Programm durchgeführt wird , wird die amerikanische Flotte in
Kreuzern , Flugzeugen , Depotschiffen und Flottillenführern auf
die Vertragshöhe gebracht. Sie wird aber noch um 36 Zer¬
störer und 18 U-Boote hinter der vollen Vertragsstärke Zurück¬
bleiben und das Marineministerium plant , diesen Abstand in
den drei folgenden Finanzjahren auszufüllen .

Amerikanischer Texrilarkeilerstreikunvermeidlich
Washington , 30 . Aug. Der Streik einer halben Million Textil¬

arbeiter erscheint unvermeidlich , nachdem die Arbeitgeber di«
Teilnahme an einer Konferenz mit der Schlichtungsbehörde und
den Arbeitnehmern mit der Begründung abgelehnt haben ,
daß die Streüdrohung einen direkten Zwang auf die Regierung
zwecks Abänderung des gesetzlichen Codes darstelle. Sie öffne
ähnlichen „Erpressungen " in anderen Industriezweigen Tür und
Tor . Es ist anzunehmen , daß die Gewerkschaftsführer die Streik¬
parole ausgeben und die Werke Freitag nach Arbeitsschluß still¬
legen . Der Streik würde erst am Dienstag morgen fühlbar , weil
der Samstag arbeitsfrei ist und auf den Montag der nationale
Feiertag der Arbeit fällt . Es soll über einen Sympathie¬
streik von 300 000 Arbeitern der Seiden - , Kunstseiden- und
Wollindustrie entschieden werden. Die Gewerkschaftsführer be¬
tonen ihre Absicht , den Streik gewaltlos durchzuführen , be¬
schuldigen jedoch die Unternehmer , ihre Werke mit Gasbom¬
ben und Waffen ausgerüstet zu haben .

Die Stteikparole sür die amerikanischen TeMar-eiler
ergangen

Washington , 30. Aug. Der Streik der Textilarbeiter , aus
dessen Abwendung man bis Mittwoch noch einige Hoffnungen
gesetzt hatte, ist nunmehr doch unvermeidlich geworden. Die zen¬
trale Streikleitung hat die Anweisung zum Streikbeginn her¬
ausgehen laste» . Die Arbeitseinstellung erfolgt in der Nacht
zum Sonntag um 23 Uhr bei Schichtwechsel . Es werden zunächst
1500 Betriebe und 800 000 Arbeiter betroffen. Außerdem aber
arbeitet man an Plänen , um die Arbeiterschaft verwandter In¬
dustrien zu Sympathiestreiks zu veranlassen.

Den ArLeiterverbänden in der Kunstseide-, Seide - und Woll¬
industrie ist mitgeteilt worden , daß sie sich für eine Teilnahme
am Vaumwollarbeiterstreik , der , wie gemeldet , am Samstag
abend beginnt , bereithalten müssen . Die Streikleitung erwartet
in der Annahme , daß die Unternehmer uneinig sind , eine er¬
folgreiche Beendigung des Ausstandes .

Chinesische Freundschasisbezeugvngfür Tibet
Schanghai , 30. Aug . Eine chinesische Abordnung , die von Ge¬

neral Huangmusung geführt wird , hielt in Lhasa in Tibet ihren
Einzug . Die Chinesen wurden von der Bevölkerung und dem
Kriegsherrn in Lhasa stürmisch begrüßt . Die Abordnung soll
Chinas Anteilnahme am Tode des Dalai Lama zum Ausdruck
bringen . General Huangmusung war mit seiner Karawane , sie
250 Kisten mir Geschenken für die führenden Lamaisten mit sich
führt , vier Monate unterwegs . Politisch bezweckt China mit der
Entsendung des Generals Huangmusung eine Stärkung des
chinesischen Einflußes in Tibet .

Ueber der Nordsee liegt immer noch ein Tiefdruckseid,
während stch von Westen ein Hochdruck nach Mitteleuropa
nähert . Für Samstag ist aufheiterndes , meist trockenes Wet¬
ter zu erwarten. _

Mildbad. 31 . August 1934 .
Landes -Kurtheater . Freitag abend kommt zum letzten

Male unser größter Lustspielerfolg der Saison zur Auffüh¬
rung „Klara tippt richtig" von Max Reimann . — Beginn
8 .15 Uhr, Ende 10 .15 Uhr . — Die Spielzeit des Landes -
kurcheaters ist für diese Saison beinahe beendet, es findet
vom 1 . bis 9 . September noch eine Nachspielzeit zu Gunsten
der Mitglieder des Kurtheaters statt . Die Stücke kommen
also fast alle nur noch einmal zur Aufführung , benützen
Sie also die kurze Zeit zu einem nochmaligen Besuch der
Vorstellungen . — Am Samstag abend findet eine Erst¬
aufführung statt und zwar die entzückende Lustspiel-Neu¬
heit „Mama räumt auf " von Schacht. Das Stück Wird Sie
bestimmt zwei Stunden auf das angenehmste unterhalten .
— Die Spielleitung hat Josef Stauder , Hauptrollen sind
besetzt mit Carola Erdin , Lotte Elsner , Helene Heinrich,
Herta Greeff , Albert Dörner , Paul Ed . Bruls und Josef
Stauder . Beginn 8 .15 Uhr , Ende 10 .30 Uhr . — Die Theater¬
besucher haben an diesem Abend Gelegenheit , während den
Pausen die Beleuchtung der neuen Trinkhalle zu besichtigen .
— Sonntag finden zwei Vorstellungen statt und zwar am
Nachmittag zu ermäßigten Preisen letztmals die beliebte
Operette „Schwarzwaldmädel " von Leon Iess-el und abends
erstmals in neuer Einstudierung „Wie einst im Mai "

. Eine
Operette in 4 Bildern von Walter Kollo und Willi Bred -
schneider . —

Trinkhalle -Beleuchtung . Günstige Witterung vorausge¬
setzt , wird am Samstag abend mit Einbruch der Dunkelheit
eine Beleuchtung der neuen Trink - und Wandelhalle ver¬
anstaltet . Es sind Vorbereitungen getroffen , die etwas ganz
«besonderes versprechen, das den großen Anlagenbeleuchtun¬
gen in nichts nachstehen dürfte . Im Anschluß an die Be¬
leuchtung findet ein Kurhausball statt , bei dem wieder eine
Reihe Ueberraschungen auf die Besucher warten .

LichkbUdervortrag im kursaal.
Am Dienstag hielt Dr . Paul Roßnagel , der Leiter der

hiesigen Keplerwarte einen interessanten Vortrag über das
Doppelthema : Gibt es Gestirneinflüsfe? und „Was haben
wir von der Astrologie zu Hallen? Der gute Besuch dieses
mit klaren und deutlichen Lichtbildern ausgestatteten Vor¬
trags läßt darauf schließen , wie sehr derartige Themen
willkommen sind . Es konnte allerdings dem mit Klarheit
und sympathischer Ruhe Vortragenden , dem man die Gründ¬
lichkeit seiner Studien anspürte , in der ihm vorgeschriebenen
kurzen Zeit kaum möglich sein, in erschöpfender und vollauf
befriedigender Weise beide Themen zu behandeln . Aner¬
kannt wurde , daß das Altertum und das Mittelalter von
der Tatsächlichkeit der Gestirneinflüsse überzeugt war und
die Größten jener Zeit , ein Kepler , ein Galilei , ja noch
ein Goethe sich selbst forschend mit astrologischen Fragen
beschäftigten. Die bekannte Radierung von Rembrandt „Der
Astrolog" gab die Einstimmung zum Verständnis einer
Zeit , in der die Sterndeutekunst in hoher Blüte stand , wo
die Stellung der Gestirne zur Zeit der Geburt eines Men¬
schen nach der Ansicht der Sterndeuter maßgebend war für
das ganze Leben desselben; wo keine wichtige Handlung ,
keine Hochzeit , keine große Reise, kein Prozeß angesetzt
wurde , ohne daß vorher der Astrolog um Rat gefragt
wurde , wie des Himmels Gesicht dazu stände. Die Fürsten
und Feldherren beifragten den Astrologen um den Stand
der Sterne zu ihrem Unternehmen ; keine wichtige Amts¬
handlung wurde begonnen, ohne das „Horoskop" zu stellen .
Besonders geschah dies aber , wenn in einem vornehmen
Hause ein Kind geboren wurde . Auch Kepler , der große
Astronom , beschäftigte sich mit der Kunst, aus den Sternen
zu weissagen , und es war besonders interessant , von dem
anerkannten Keplerforscher Dr . Roßnagel zu hören , daß
Kepler dies — entgegen vielfacher anderer Auffassung —
mehr aus Überzeugung , aus innerem Drang und einer Ver¬
bundenheit mit dem Kosmos tat als aus Not . Wir sahen
das von Kepler 1608 dem großen Feldherrn Wallenstein ge¬
stellte Horoskop, das zwölf Abschnitte, sogenannte „Häu¬
ser " zeigte. Außer dem Haus des Todes (wir fügen das zur
Ergänzung des Vortrags bei ) gab es ein Haus des Lebens ,
des Glücks , der Verwandtschaft , der Gesundheit, der Ehe
der Religion , des Todes , der Ehren und Würden , der
Freundschaft und Feindschaft und so fort ! Die Stellung
dieser Häuser des Himmels zueinander wurde nun ausge¬
zeichnet als Horoskopfigur , und in die Figur wurde dann
die Stellung der Planeten , des Mondes und der Sonne
in den verschiedenen Häusern eingetragen , damit man die
„Aspekten"

, den Stand dieser Gestirne zueinander , besser
übersehen konnte. Jedes der genannten Gestirne hatte ein«
bestimmte Wirkung , war Glück oder Unglück verheißend ,
Über es kam außerdem noch darauf an , in welchem Hause
es sich gerade befand , und wie stark ihm ein anderes Ge¬
stirn entgegenwirkte . Nun , über all diese Dinge , über di«
Wirkung der Sternbilder im einzelnen und die weiter«
Entwicklung des astrologischen Gedankens in d«r deutschen
Vergangenheit , u . a . hätte man vom Redner gerne noch
mehr erfahren . Er hätte eben die beiden Themen an zwei
getrennten Abenden behandeln müssen. Ein Kepler hat den
Tod oder wenigstens die Lebensgefährdung Wallensteins
vorausgesagt , er hat in seinem astrologischen Kalender den
Beginn des 30 jährigen Krieges angedeutet . Die heutige
Wissenschaft lehnt die Astrologie mit Recht ab, denn der
Großteil aller astrologischen Forschung steht heute im Dienste
des banalsten , nacktesten Egoismus . Emst lag die Astrologie
in den Händen von Priesterkönigen , wie sie uns selbst noch
als die „ Weisen aus dem Morgenlande " in der Morgen¬
röte des Christentums bekannt sind : Sie haben „den Stern
gesehen

"
. Sie schauten zum Himmel und verehrten un¬

mittelbar in den Stellungen der Gestirne die Willensge¬
bärde göttlicher Führermächte . Das gibt es nicht mehr . Der
heutige Astrologe braucht um seiner Wissenschaft willen
nie im Leben den Sternhimmel gesehen zu haben.

Die alten intuitiven im Uebersinnlichen verankerten Er¬
kenntnisse sind in trockene Regeln , in fertige „Tabellen "
abgezogen. Damit aber wird — das ist unsere Meinung
in der Sache — der wissenschaftliche Charakter der Astro-
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logie anfechtbar, indem sie den Zusammenhang mit ihren
Grundlagen verliert .

Der andere ausführlicher gehaltene , mit wissenschaftlicher
Gründlichkeit behandelte Teil des Vortrags beschäftigte sich
mit der Frage der Gestirneinflüsse, die vom Redner im all¬
gemeinen bejaht wurde ; zeigen doch Erscheinungen wie
Ebbe und Flut , Mondsucht und andere , daß an der Tat¬
sächlichkeit gewisser Eestirneinflüsse nicht zu zweifeln ist .
An der Hand von schönen Lichtbildern gab der Redner
interessante Einblicke in die großartige Welt der Gestirn ? ,
von der lichtspendenden Sonne mit ihren Einflüssen auf
das Erdgeschehen zum pockennarbigen Antlitz des Mondes ,
zu den Wandel - und Schweifsternen bis zu den kosmischen
Fernen der Milchstraße und der Spiralnebel , die wie ein
Feuerrad , wie das Urbild des Hakenkreuzes, am Himmel
prangen . Hochinteressant waren die Bilder von dem Zu¬
stande des Sonnenkörpers , dessen Oberfläche als dunkleres
Netzwerk mit Heller Granulation erscheint. Größere Helle
und dunkle Flecke treten mit wechselnder Häufigkeit auf . In
den Sonnenflecken spielen sich mächtige elektromagnetische
Vorgänge ab , die starken Einfluß auf den Erdmagnetismus
haben . Das Allerrätselhaftefte jedoch ist der offenbare Zu¬
sammenhang der Sonnenereignisse mit irdischen Gescheh¬
nissen . Statistische Aufzeichnungen und Vergleiche ergeben ,
daß mit der Bildung von Sonnenflecken auf jener 20 Milli¬
onen Meilen von uns entfernten Feuerkugel hier die Ha¬
gelfälle, die Gewitter , die Stürme , die Polarlichter und die
Magnetnadelschwankungen in zum Teil noch vollkommen
geheimnisvoller Weise Hand in Hand gehen. Daß eine
Häufung von Sonnenflecken sogar mit großen Weltgescheh¬
nissen , Kriegen , Weltkrankheiten u . a . in Zusammenhang
stehen, wurde in mit solchen Erscheinungen gleichlaufenden
Kurven dargestellt . Reicher Beifall lohnte Len gewandten
Redner für seine klaren und interessanten Ausführungen ,
und mancher der zahlreichen Hörer wird sich vorgenommen
haben , die Keplerwarte auf dem Sommerberg selbst zu be¬
suchen , um am Fernrohr noch mehr eindringen zu können
in die Geheimnisse des Alls und seine Schönheiten .

—G .—

Württemberg
Amtliche Dienstnachrichten

Entlasse « : Den Bezirksnotar Adolf Walker in Kirchentel¬
linsfurt aus dem Staatsdienst.

Versetzt: Den Bezirksnotar Eamerdinger in Walddorf
an das Bezirksnotariat Kirchentellinsfurt.

Erledigt : Die Bezirksnotarstelle in Walddorf, die Försterstelle
Saulgau beim Forstamt Mengen .

Stuttgart , 30 . Aug . (Kleineigenheimsied¬
lung Reisach .) Die Kleineigenheimsiedlung Reisach
geht ihrer Vollendung entgegen . Noch regen sich viele hun¬
dert fleißige Hände , um den vorgeschriebenen Fertigstel¬
lungszeitpunkt , den 1 . Oktober 1934 , einhalten zu können.
Um heute schon der Öffentlichkeit zu zeigen, wie eine sol¬
che Siedlerstelle zweckmäßig ausgestaltet wird , hat die Stadt¬
verwaltung das an der Straße 2 gelegene Haus Nr . 10 der
Type 2 als Musterhaus einrichten und den daran anschlie¬
ßenden Garten als Mustergarten ausgestalten lassen . Dieses
Musterhaus soll nicht nur für die Siedler der Reisachsied -
lung , sondern auch für solche Volksgenossen, die noch siedeln
wollen , als gutes Beispiel dienen . Das Musterhaus ist bis
Sonntag , den 23 . September , geöffnet. Wie uns das Stadt .
Nachrichtenamt noch mitteilt , wird auf dem Wolfbuschge¬
lände in Weilimdorf im Laufe des nächsten Jahres eine
ähnliche Siedlung erstellt werden.

Waiblingen » 30 . Aug . (Heimattag ) Im September
sind es 300 Jahre , daß die „uralte königliche Stadt Waib¬
lingen " während des Dreißigjährigen Krieges von den Kai¬
serlichen völlig zerstört wurde . Diesen Gedenktag nimmt der
„Heimatverein Alt -Waiblingen " zum Anlaß , um in einem
groß angelegten Heimattag die Aufmerksamkeit auf die
reiche Geschichte und die Sehenswürdigkeiten der alten
Staufenstadt zu lenken. Die Veranstaltungen sind für den
18 . und 16 . September vorgesehen.

Bietigheim , 30 . Aug . (P fe r d e m a r k t . ) Das angemel-
dete Pferdematerial ist erstklassig und zahlreich Das Reiter¬
treffen auf den Wie >en an der Enz wird mit seinen 600
Pferden vom SA .-Reitersturm und der Reichswehr das
größte Reitertreffen des Unterlandes sein . Ter Reitsport
und die Pferdeschau dienen dazu , die hochstehende rvürttem-
bergische Pferdezucht weiterhin anzuregen und bekannt zu
machen . Der Markt mit seinen Volksbelustigungen für Jung
und Alt wird auf alle eine große Anziehung ausüben .
Schließlich sei auch nicht die Viaduktbeleuchtung vergessen ,
die den Markt und die malerische Umgebung an der Enz in
magisches Licht tauchen wird . Im Saale des Rathauses
findet eine interessante Ausstellung „Bietigheim in Wort
und Bild " statt .

Eßlingen . 30 . Aug . (Todesopfer .) Der bei dem
Autozusammenstoß auf der Landstraße vor Mingolsheim in
der Nähe von Bruchsal verunglückte 27 Jahre alte ZahnarztDr . Oberle aus Eßlingen ist , ohne das Bewußtsein wieder
erlangt zu haben , seinen Verletzungen erlegen.

Eislingen a. d . F . , 30 . Aug . (FreivonArbeitslo -
s e n . ) Als vorletzte der Filstalgemeinden hat nun auch die
hiesige Stadt mit den von ihr übernommenen Arbeiten der
Filslaufverbesserung begonnen . Durch diese Arbeitsbeschaf-
sungsmaßnahme ist die Stadtgemeinde Eislingen , von ei¬
nigen älteren Personen abgesehen, die nicht mehr zu Erd¬
arbeiter ! herangezogen werden können, frei von Arbeitslo¬
sen.

Bad Voll , OA . Göppingen , 30 . Aug . (H indenburg¬
eich e . ) Im Wald von Eckwälden wurde letzte Woche eine
400jährige Eiche in Anwesenheit der Kurgäste sowie der HI .
und zahlreicher Einwohner der Ortschaft Voll auf den Na¬
men des verstorbenen Reichspräsidenten Eeneralfeldmar -
schall von Hindenburg in feierlicher Weise getauft .

Unterdeufstetten , OA. Crailsheim , 30 . Aug . ( Rätsel -
hafterTodesfall .) Die 32 Jahre alte Frau Mathilde
Herdinger , geb . Regner von hier , wurde in Linsenhofen bei
Nürtingen im Gasthaus schwerverletzt aufgefunden . Sie
konnte keinerlei Auskunft geben und ist auf dem Trans¬
port ins Nürtinger Krankenhaus gestorben. Nun taucht die
Vermutung auf , die Frau könne von fremder Hand verletzt
worden sein , weshalb die Leiche beschlagnahmt wurde.

Bopfingen , OA . Neresheim , 30 . Aug . (Tödlich ver¬
unglückt . ) Der verheiratete Josef Holzner von Schloß¬
berg , der auf dem Beiberg mit Steinbrucharbeiten beschäf¬
tigt war , ist am Mittwoch durch Steineinsturz schwer verun¬
glückt . In der Nacht ist er seinen Verletzungen erlegen.

Bodnegg OA . Ravensburg , 30 . Aug . (Tödlich ver¬
unglückt . ) Das 2 )4 Jahre alte Töchterchen des Schwer¬
kriegsbeschädigten Joseph Spinnenhirn in Hargarten verlor
beim Schaukeln den Halt . Es blieb mit dem Kopf in der
Schleife hängen und erstickte sofort. Als die Mutter nach
dem Kind sah , fand sie es zu ihrem Entsetzen erhängt vor.

Tuttlingen » 30 . Aug . (Das alte Donaubett wird
zugedeckt . ) Das alte Donaubett wurde in seinem unte¬
ren Teil vom Freiw . Arbeitsdienst völlig zugedeckt, das
neue Donaubett dagegen wird bei seinem Einfluß in die
Korrektion neu mit Steinen eingefaßt , damit bei einem
Hochwasser der Schutzdamm die reißenden Wasser sicher ab¬
leiten kann . Die beiden alten Eisenbahnbrücken üoer die
Donau sind zum größten Teil abgebrochen.

Buttenhausen » OA . Münsingen , 30 . Aug . (Vermißt .)
Ein seit kurzer Zeit bei seiner Tochter zu Besuch weilender,
70 Jahre alter Mann , wird seit letzten Samstag vermißt .
Nachforschungen blieben bis jetzt erfolglos .

— Zinssenkung der Landeskreditanstalt für Kriegerwit¬
wen und Arbeitsopfer . Die Württ . Landeskreditanstalt hat
sich im Zusammenwirken mit der Nationalsozialistischen
Kriegsopferversorgung und der Deutschen Arbeitsfront ent¬
schlossen , Kriegerwitwen und mindestens zu 70 v . H . durch
Unfall erwerbsbeschränkten Arbeitsopfern im Fall nachge¬
wiesener Bedürftigkeit den Zinsfuß für Bau - und Jnstand -
setzungsdarlehen auf Antrag bis auf 2,8 v . H . zu ermäßi¬
gen .

— Vereidigung der Landespolizei . Die gesamte württem -
bergische Landespolizei wurde in diesen Tagen auf den
Führer und Reichskanzler vereidigt . In Stuttgart wurde
die Vereidigung durch den Oberstleutnant der Landespolizei ,
Suttner , vorgenommen.

— Segelflug -Kurse der Hitlerjugend . Die Hitlerjugend
Württembergs hat einen Eebietsluftfahrtlehrgang eröffnet ,
auf dem am 10 . September bereits der dritte Kurs beginnt .
Die Kurse dauern drei Monate und kosten mit voller Ver¬
pflegung und Unterkunft monatlich nur 80 RM . Besonders
zu beachten ist die Tatsache, daß arbeitslose Kameraden oder
Jungen , die noch keine Lehrstelle gefunden haben , und beim
Arbeitsamt gemeldet sind , auf Antrag Freistellen erhalten
können. Die Teilnehmer müssen 16 Jahre alt sein und
sollen nicht älter als 18 Jahre sein . Zum nächsten Lehrgang ,
der am 10 . September beginnt , können sich noch einige
Hitlerjungen melden . Die Anmeldepapiere müssen bei der
Eebietsfllhrung , Abteilung E , angefordert werden , wo alles
nähere zu erfahren ist.

Um eine 18-Millionen-ErSichaft
Meßkirch, 30 Aug Dieser Tage konnte man vor dem Lamm¬

saal zu Meßkirch einen ganzen Wagenpark von Autos , Motor¬
rädern , Bauernkutschen und Fahrrädern sehen , und es schien, als
ob hier eine größere landwirtschaftliche Versammlung tagte .
Weit gefehlt ! Bei näherer Erkundigung erfuhr man , daß sich
aus Stadt , Bezirk und den württ . Oberämtern Waldsee und
Saulgau etwa 250 Personen zur Auseinandersetzung wegen einer
amerikanischen Riesenerbschaft mit ihren Rechts¬
anwälten aus Stuttgart zussmmenaefunden batten . Die Erb¬

schaft soll einen Gesamtwert von nicht weniger als 18 Millionen
haben . Die Erblasserin , eine amerikanische Bankiersfrau. sollauf eine um 1770 in Langenhart, Amt Meßkirch. geborene Tit¬
sch l e r zurückgehen , die sich mit einem Deutschen namens Schäf -se r oder Schäfer , aus Württemberg stammend, verhei¬ratet hatte. Alle nur irgendwie Verwandten von männlicherund weiblicher Seite haben sich als erbberechtigt gemeldet . Imganzen sollen jetzt die Erben bis auf etwa 600 angewachsen sein .Bei einer 18 - Millionen-Erbschaft träfe es immerhin noch für

: leben eine hübsche Summe , wenn nicht hinter der ganzen Sacheein Haken stecken würde . Amerikanische Gesetze lauten wieder
i wie deutsche und da die Erblasserin im so- und sovielten
! Grad aus ein uneheliches Kind zurllckgeht , glaubt man in Ame-
! e " t s r t ü r e zu haben , die Erbschaft nicht

nach Deutschland kommen zu lassen . Rechtsanwälte aus Stutt¬
gart haben sich jetzt angeboren , zur Regelung der Erbschafts-
angclegenheiten nach Amerika zu fahren , wenn die Verwandten
etwa einen Vorschuß von ca . 12 000 RM . zusammenbrächten.Ob ihnen dann die Auseinandersetzung der Erbschaftsangelegen¬beit zugunsten der deutschen Anverwandten gelingen wird , isteine andere Frage.

MS Mer MM
Arbeitsdienst gegen die Nilüberschwemmungen. Wie ausKairo berichtet wird , hat die Regierung die Behörden durchVerordnung ermächtigt, alle körperlich tauglichen Männerm Aegypten zu zwingen, ihre Berufstätigkeit zeitweise zuunterbrechen, und bei den Erdarbeiten zum Schutze gegen

^ A -AM ^ EMungen Nils zu helfen . Da bereits200 OOOMann an der Verstärkung der Nildämme arbeiten ,geht aus der Verordnung der Ernst der Lage am Nil her¬vor .
^

Rückkehr der amerikanischen Flotte . Die Flottenleitung
hat die Rückkehr der gesamten Hochseeflotte der Vereinig¬ten Staaten vom Atlantischen in den Stillen Ozean aus den
29 . Oktober angesetzt . Die Flotte wird nach mehrwöchigemManöver in der Nähe von Kuba und des Panama -Kanals
am 23 . November in San Diego erwartet .

Die Anschläge aus die ostchinesische Eisenbahn . Die japa¬
nischen Militärbehörden von Chardin haben dem zweitenDirektor der ostchinesijchen Eisenbahn , Kuznetfoff, mitge¬teilt , Laß sie von den zu zahlenden Transportkosten 370 000
Pen als Ersatz für die bei den zahlreichen Eijenbahnan -
schlägen erlittenen Schäden zurückbehalten werden . Die ja¬
panische Armee sei im Besitze von Dokumenten, aus denen
hervorgeht , daß die Anschläge durch sowjetrussifche Ange¬
stellte der ostchinesijchen Eisenbahn auf Anweisung der
Komintern verübt worden seien .

Chinesischer Kommunistenfeldzug vor dem Ende. In den
letzten Wochen sind umfangreiche Operationen gegen die
Kommunisten in Kiangst durchgeführt worden . Amtliche
chinesische Stellen hoffen, daß der Feldzug bald beendet sein
wird . Große kommunistische Truppenabteilungen sind nach
Fukien getrieben und dort geschlagen worden.

Vom Bücherlisch .
Sankt Blehk.

Unter den neueren Bucherscheinungen ist wohl eine der
eigenartigsten der Roman „Sankt Blehk" von Ludwig Tü-
gel . Er ist eigenartig , sowohl hinsichtlich des Stils als auch
hinsichtlich der Stimmung und der wesentlichen Gedanken.
Er führt uns in den Nordwesten Deutschlands , in die Marsch
uüd schildert uns — nein läßt uns die Landschaft erleben
mit all ihrer seltsamen Schönheit und all ihren Gefahren
und ihrem Grauen und die mit dieser Landschaft und die¬
sem Boden verwachsenen, ihm verhafteten Menschen, denen

! die schwere , zähe Scholle lanklebt , auch in ihrer Sprache und
in ihrem Gemüt . Daher ist das Einlesen in das Buch nicht

! immer angenehm . Ist doch auch in ihren LeidenschaftenLas Unbändige des immer drohenden , immer an die Deiche
schlagenden oder heimlich >an ihnen nagenden nassen Ele¬
ments , das Unheimliche des wilden Sturms , der die Wol¬
ken in Fetzen über die Marsch treibt oder des brütenden ,
qualmenden Nebels , der wie eines lauernden Feindes Tarn¬
kappe die Gefahren des sickernden , rvühlenden Wassers nur
ahnen läßt . Aber auch die unendliche Weite des Horizonts
ist in diesen Menschen , besonders in dem prächtigen Pfarrer
Garve , der das Wesen seiner Brielinger Marschbewohner
zu deuten versteht wie — ja , wie eben der Verfasser es zu
Leuten versteht . Heimatboden , Heimatmenschen, Heimat¬
liebe ! und darum kein kaltes Verdammen , auch beim
Schlimmsten nicht , sondern ein Verstehen, wie alles so kam,
so kommen mußte . Der Verfasser richtet nicht , er läßt die
Dinge sich selber richten ; daher trotz aller subjektiven Ver¬
bundenheit eine objektive Schilderung , wuchtig wie das
Schicksal. Und wie das Schicksal , selbstverständlich, nicht lehr-

s Haft aufdringlich, ist auch die aus dem Werke immer kräf¬
tiger hervortönende Mahnung zur Einigkeit . Sp .
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Handgewebe-Ausstellungin der „Alten Linde" verlängert! (Freitag, Samstag , Sonntag
11 —1 , 2—7 Uhr geöffnet!
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Zroeschgen Pfd . 9 4

5 „ 434
Tafeläpfel „ 15 4
Tafelbirnen „ 15 4
Deutsche Pfirsiche 5 „ 95 4

Amten :
schnittfest ^̂ Pfg . 20 4

. . . . und 3"/» Rabatt
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Hamburger Kaffee -Lager
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Samstag von 5 Uhr ab

VlMskteii
lÄgblstt-KiMAIstelle .

Pfd . sa Pfg .

Eine schöne , sommerliche
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ist per sofort oder später

zu vermieten.
Angebote unter 4(35 an

die Tagblattgeschäftsstelle .

IiMäNkurtlivster
Intenckant Pickwick Krank, lteildroon

abencls 8. 15 vkr
kneituA 3l . ^ u^ust

Mrs UM richtig
kustspisl in 3 Wirten

Zamstax , l . September
Asm» rSvmt sat
l -ULtspisI in 3 Eliten

>

Wildbad , den 31 . August 1934 .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
während der Krankheit und beim Heimgang
unseres lieben Onkels

Zriekich MthM
sagen wir allen , besonders den lieben Kranken¬
schwestern , Herrn Stadtvikar für die trostreichen
Worte am Grabe , dem Kirchenchor, für die
Kranzspenden und die ihn zur letzten Ruhe
begleiteten , herzlichen Dank .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Lhristtne Sünchner.

li

k

-0

ruckarbeiten
I pük

PIAV ^D :
Sesucksksrten
VerlobunAS - unci
Hocbreits-Karten
Trsuerkarten unci -VriekeI

I NkdMOll
I OLVVMSO
I IbMUSTlrM:

SriekboAen , kecAnunAen
OuittunAen , Prospekte
>Vein- unci Speisekarten
kiekersckeine , kuncisekreiben

I f'üir sisitßlieciskarten
Eintrittskarten
Programme, SatrunAen /
Isiestbücber, üiectertexte usvl . ^

lieker . kur - krislis unck in sauberer äuskilkruns

Mläbsäer Isichlgll
K« » M bl « ' ' '

MAlduug bei der GeWstsstelle und den MMarten.
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